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Mit Beginn des Wintersemesters be-
ginnt für unsere Studis wieder der nor-
male Unialltag mit Vorlesungen, Semi-
naren, Praktika und Klausuren.
Für euch Erstis ist vieles hingegen neu
und aufregend. Plötzlich dürft ihr euch
Studentin oder Student nennen. Viel-
leicht seid ihr sogar nach Potsdam ge-
zogen, habt einen Platz in einer coolen
Studenten-WG ergattert oder eure er-
ste eigene Wohnung bezogen. Vieles
ist ungewohnt für euch.
Damit ihr z. B. über den Sport neue
Kontakte knüpfen könnt und euch
schnell einlebt, möchten wir euch den
Hochschulsport kurz vorstellen, der euch
während des ganzen Studiums beglei-
tet. Der Hochschulsport der Uni Pots-
dam bietet euch einen perfekten sport-
lichen Ausgleich mit einer außerge-
wöhnlich breiten sportlichen Vielfalt zu
studentenfreundlichen Preisen. Hier
könnt ihr Neues ausprobieren, liebge-
wonnene Sportarten weiterhin aus-
üben, mit euren neuen Freunden an
organisierten Sportfahrten teilnehmen
oder bei den unterschiedlichsten sport-
lichen Events gemeinsam einfach nur
Spaß haben. Insgesamt organisieren wir
für euch pro Woche 400 Kurse in über

Willkommen liebe Erstis
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Sport spielt sowohl für die Stadt Pots-
dam als auch für die Universität eine
herausgehobene Rolle. Ein wichtiges
Thema ist hier sicherlich der Olym-
piastützpunkt. In einer Landschaft
mit zahlreichen Gewässern gelegen,
haben wir einen Standort, den wir
als Universität ausnutzen und unse-
re Rolle auch annehmen sollten. Wir
haben viele sportbegeisterte oder zu-
mindest sportlich aktive Studieren-
de, für die es gilt, entsprechende
Strukturen zu schaffen – im Sport und
bis zu einem gewissen Grad auch im
Leistungssport. Wir bieten ein sehr
breites Spektrum an Sportmöglich-
keiten, die allerdings mit der wissen-
schaftlichen Ausbildung kombinier-
bar sein müssen.
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Bei der Außendarstellung könnte ich
mir durchaus ein bisschen mehr vor-
stellen. Als größte Landesuniversi-
tät ist man immer der Frage ausge-

setzt, was die Universität für das Land
tut. Da ist natürlich die Lehre im en-
geren Sinne ein Thema, die Ausbil-
dung von Fachkräften. Universität ist
aber auch Kultur. Und Sport ist Teil
von Kultur. Insofern sind wir als Uni-
versität dem Land Brandenburg ge-
genüber auch im Sport verpflichtet.
Diese Verbindung ist noch nicht so
bekannt, wie sie sein sollte. Wir müs-
sten diese Besonderheit noch klarer
kommunizieren, da viele Bürgerinnen
und Bürger bislang keine Berührungs-
punkte mit der Universität haben. Wich-
tig ist es, eine Verbindung von wissen-
schaftlicher Ausbildung und sportlicher
Betätigung bis hin zum Profisport glaub-
haft nach außen zu transportieren – in
die Bevölkerung aber auch in die Politik.
So könnte man zum Beispiel den Fokus
auf besondere Ereignisse richten, wie
wir es bereits 2012 bei den Olympischen
Spielen getan haben. Aber auch auf
universitärer Ebene haben wir die Mög-
lichkeit, etwa beim Uniball oder beim
Campus Festival, die Verbindung zum
Sport öffentlichkeitswirksam zu vermit-
teln. Denkbar ist auch die Ausrichtung
besonderer Turniere. Die Humboldt-Uni-
versität richtet bereits seit vielen Jah-
ren ein Uni-Golfturnier aus. Es muss ja
nicht zwingend Golf sein, aber es sollte
ein Turnier sein, das für alle offen ist
und die Marke „Uni Potsdam“ gemein-
sam mit dem Sport nach außen trägt.
Es gibt genügend Breitensportarten, bei

denen man vielleicht keine Profis, aber
sicherlich leistungsfähige Amateure ge-
winnen könnte.
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Der Sport an den amerikanischen Hoch-
schulen hat so seine zwei Seiten. Zum
einen ist er für die Hochschulen enorm
identitätsstiftend. Die Alumni kommen
regelmäßig zu den Footballspielen, und
auch wenn ich kein großer Footballfan
bin, bin ich öfter hingegangen, weil die
Atmosphäre sehr beeindruckend ist.
Man fühlt sich eins mit seiner Hoch-
schule. Das ist auch etwas, wo wir mehr
tun wollen, um die Verbundenheit zwi-
schen Alumni und ihrer Hochschule
zu stärken.
Was mir in den USA nicht so gut gefal-

100 unterschiedlichen Sportarten. 240
motivierte Übungsleiter freuen sich auf
euch. Informiert euch auf unserer
Homepage www.hochschulsport-
potsdam.de über das Angebot und bucht
online die gewünschten Kurse. Unkom-
plizierter geht’s nicht!
Nutzt die Chance, von Beginn an sport-
lich aktiv zu sein und stellt so eine aus-
gewogene Kombination zwischen Uni-
alltag und Bewegung her. Ihr werdet se-
hen, ihr seid nicht allein mit dieser Ent-

Kennt ihr das, wenn Aufgeben keine Al-
ternative ist? Jeder Sportler hat das Ziel
zu gewinnen. Doch manchmal geht die
Puste aus und man hat das Gefühl: es
geht nichts mehr. Dann müsst ihr die
letzten Reserven herausholen, um den
Gegner zu schlagen und als Sieger vom
Platz zu gehen.
Blutkrebspatienten sehen den Krebs als
Gegner. Ihre vielleicht einzige Chance
ist eine Stammzelltransplantation ei-
nes passenden Spenders. Sie müssen
durchhalten, bis ein passender Spen-
der gefunden wird.
Bereits mehr als 5,5 Millionen potenzi-
elle Stammzellspender sind bei der
DKMS (Deutsche Knochenmarkspen-
derdatei gemeinnützige Gesellschaft
mbH) registriert, dennoch finden im-
mer noch viele Patienten keinen pas-
senden Spender. Deshalb führen stu-
dentische Initiativgruppen vieler Hoch-
schulen, so auch die Universität Pots-
dam, Registrierungsaktionen durch, bei
denen sich Studierende, Dozierende
und Beschäftigte als potenzielle
Stammzellspender in die Datei aufneh-
men lassen können. Hoffnung für Pati-
enten auf der ganzen Welt, einen le-
bensrettenden „genetischen Zwilling“
zu finden und Gelegenheit für Studie-
rende, sich sozial zu engagieren. Bei
der gesamten Planung und Durchfüh-
rung einer solchen Registrierungsakti-
on steht die DKMS mit Rat und Tat zur
Seite.

Allein im letzten Jahr hat die DKMS
durch Typisierungsaktionen an 99 Hoch-
schulen mehr als 28.000 neue potenzi-
elle Lebensretter aufgenommen. Bereits
40 von ihnen wurden ausgewählt und
konnten einem Patienten durch eine
Stammzellspende die Chance auf ein
neues Leben schenken. Drei Registrie-
rungsaktionen hat es auch schon an der
Universität Potsdam gegeben, die über
600 potenzielle Stammzellspender
hervorgerufen und zahlreiche Euro zur
Kostenabdeckung einzelner Registrie-
rungen eingebracht haben. Für die
DKMS ist die Kooperation u.a. mit der
Universität Potsdam ein wichtiger Bau-
stein für den Kampf gegen den Blut-
krebs. Der Hochschulsport unterstützt
die DKMS sowie die fleißigen Helfer und
Helferinnen bei den Registrierungsak-
tionen bisher z. B. mit Veröffentlichungs-
plattformen und Preisen. Es wäre schön,
wenn diese Zusammenarbeit in Zukunft
noch ausgebaut werden könnte.

Dominik Rosenau

Exklusiv-Interview
Fünf Fragen an den Präsidenten der Uni Potsdam
Prof. Oliver Günther, Ph.D.

Studierende gegen Blutkrebs
DKMS und Uni Potsdam

Präsident der Uni Potsdam Prof. Oliver
Günther, Ph.D.

Die DKMS beim Campus Festival 2015

len hat, ist der kommerzielle Charak-
ter. Es fließt sehr viel Geld in den
Sport. Der Footballtrainer ist oft der
bestbezahlte Mitarbeiter der Univer-
sität, er verdient ein Vielfaches der
Professoren. Es werden Nachwuchs-
sportler als Studierende eingeschrie-
ben, die eigentlich von ihrer akademi-
schen Leistungsfähigkeit gar nicht
universitätsreif sind. Es gibt also durch-
aus auch Auswüchse, die wir hier nicht
unbedingt kopieren müssen. Solange
der Amateurcharakter im Vordergrund
bleibt und der Community-Effekt, also
die Verbundenheit von Mitarbeitern,
Studierenden und Ehemaligen ge-
stärkt wird, kann man sich aber noch
ein bisschen mehr vorstellen. Man
könnte einen Wettkampf initialisie-
ren, der über die Dauer eine Tradition
entfalten kann. Wie wäre es denn mit
einem Fußballspiel Uni Potsdam ge-
gen die Fachhochschule Potsdam oder
auch die BTU Cottbus? Da hätte man
sicherlich auch viele Zuschauer auf den
Tribünen. Stanford gegen Berkeley war
in den USA jedenfalls immer einer der
Höhepunkte des Jahres. Da ist alles
vor Ort, was Rang und Namen hat.
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Bekennender Nichtsportler ist viel-
leicht etwas zu hart formuliert. Ich bin
allerdings zugegebenermaßen trau-
matisiert vom Schulsport. Ich war ei-
ner der letzten, die in das Fußball-
team gewählt wurden, und Sport war
auch meine schlechteste Note auf dem
Zeugnis. Nichtsdestotrotz fahre ich
gern Fahrrad und jedes Jahr eine Wo-

che in den Skiurlaub. Ich habe auch
viele Jahre Tennis gespielt, das ma-
che ich jetzt nicht mehr. Also ich bin
Gelegenheitssportler und halte mich
so einigermaßen fit. Als Präsident ist
man bei Veranstaltungen sehr vielen
kulinarischen Versuchungen ausge-
setzt, da muss man schon aufpassen.
Richtig intensiv betreibe ich aber ei-
gentlich nur im Skiurlaub Sport, vor
allem seit ich in Potsdam bin. In mei-
ner Berliner Zeit bin ich noch häufig
mit dem Rad unterwegs gewesen, das
ist jetzt nicht mehr so möglich.
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Ich denke, es ist schon sehr gut, wie
Sie das machen. Sie erheben die Nach-
frage nach Sportarten und Betätigun-
gen bei den Studierenden und blei-
ben somit auf dem Laufenden. Wir
können da finanziell nicht alle Wün-
sche erfüllen, aber die Sportinteressier-
ten beteiligen sich ja auch selbst.
Bei den großen identitätsstiftenden
Kampagnen – Sport als Teil des Jubi-
läums, als Teil des Uniballs und der
Alumniarbeit – wollen wir mehr ma-
chen. Da investieren wir auch jetzt
schon, weil wir die Verbundenheit zur
Universität stärken wollen. Ich würde
mir wünschen, dass uns der Hoch-
schulsport bei der Weiterentwicklung
der Marke „Uni Potsdam“ unterstützt
und damit identitätsstiftend bei allen
Angehörigen, Alumni, Freunden und
Förderern der Universität wirkt. Da ist
Sport bei vielen die beste Möglichkeit,
in den Herzen zu landen.

Das Gespräch führte
Julia Schoenberner

scheidung. Pro Semester werden bei uns
12.000 Kursplätze gebucht, also nicht
lange zögern. Und ein kleiner Tipp zum
Schluss. Achtet auf den Buchungsstart
für unser Sportprogramm – am 6. Okto-
ber kann ab 14:00 Uhr gebucht werden.
Erfahrungsgemäß sind viele der begehr-
ten Kursplätze bereits nach wenigen
Minuten vergeben. Also ran an die Rech-
ner und ran an das bunte und aktive
Studentenleben. Das Team des Hoch-
schulsports wünscht euch einen gelun-
genen Start und würde sich freuen, euch
das gesamte Studium sportlich beglei-
ten zu dürfen.

Dr. Petra Bischoff-Krenzien

Auf unserer Facebook-Seite –
www.facebook.com/hochschulsport.
unipotsdam wirst du topaktuell über
unsere Veranstaltungen, Kurse und
Events informiert.
Über Facebook erin-
nern wir dich recht-
zeitig an den wich-
tigen Buchungs-
start. Wir zeigen hier
auch die schönsten
Momente und Ein-

Werde Hochschulsport-Fan
Alle News auf Facebook

drücke u.a. vom Campus Festival, dem
Wassersportfest, dem Boulder Cup oder
der Ballschlacht.
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10% RABATT

AUF EIN 

FAHRSICHERHEITS-

TRAINING Alle Studierenden und Beschäftigten der Potsdamer Hochschulen 

erhalten 10% Rabatt auf die Buchung eines ADAC Pkw-Intensiv-

Trainings im ADAC Fahrsicherheitszentrum Berlin-Brandenburg. 

Bei der Online-Buchung einfach den Aktionscode „UniPot15“ eingeben. 

Was Sie erleben werden? Fahrspaß pur. Mit Sicherheit!

Weitere Infos fi nden Sie auf www.hochschulsport-potsdam.de

DAS ADAC FAHRSICHERHEITSZENTRUM LINTHE
Lernen von den Profi s.

Ein Gespenst geht um in den Fitness-
clubs dieser Welt – die Faszien! Als
Faszien werden neben dem klassi-
schen Bindegewebe wie Gelenkkap-
seln, Sehnen oder Bändern auch die
die Muskeln umspannenden und

durchziehenden Faserschichten be-
zeichnet. Der gesamte menschliche
Körper ist von einem umhüllenden
und verbindenden Spannungsnetz-
werk, dem Fasziennetz, durchdrun-
gen.
Viele Publikationen der letzten Jahre
(z. B. „Anatomy Trains: Myofasziale
Leitbahnen“, -„Faszien Fitness“ oder
„ Werde ein geschmeidiger Leopard“)
beschäftigen sich mit diesem Thema.
Wurden bis zum Ende der 2010er Jah-
re in den meisten Anatomiebüchern
fast ausschließlich die roten Muskel-
fasern als bewegungs- und störungs-
relevanten Bestandteile des Stütz-
und Bewegungsapparates betrachtet,
so versteht man mittlerweile die enor-
me Bedeutung der Faszien für den
Menschen. Früher wurde die „weiße
Masse“ einfach wegoperiert bzw. igno-
riert. Ein fatales Vorgehen, wenn man
bedenkt, dass die Anzahl der Bewe-
gungs-, Spannungs- und Schmerzsen-
soren in den Faszien wesentlich grö-
ßer ist als die im Muskel. Doch seit
dem Durchbruch der Faszie 2007 auf
dem ersten Faszienkongress in Bo-
ston arbeitet mittlerweile ein weltwei-

Faszinierende Faszien
Alter Hut oder Fitness-Revolution?

tes Netz aus Forschern, Medizinern
und Therapeuten intensiv daran, wei-
tere wissenschaftliche Erkenntnisse zu
erhalten und diese für die Praxis nutz-
bar zu machen.
Ein Blick in einen modernen Faszien-
fitnesskurs zeigt vor allem runde, voll-
amplitudige und geschmeidige Bewe-
gungen bis an das Bewegungsende,
die eher weniger nach den aktuellsten
Trainingsmethoden aussehen, son-
dern vielmehr aus einem Leni Riefen-
stahl Video stammen könnten. Kein
Wunder, denn der Mensch bewegt
sich bereits seit Jahrtausenden in al-
len möglichen Kulturkreisen u.a. in
dieser Form und spürte schon damals
instinktiv was ihm gut tut. Neu daran
ist die strukturierte Form des Faszien-
trainings, die gestützt durch wissen-
schaftliche Erkenntnisse darauf ausge-
legt ist, den menschlichen Körper ge-
schmeidiger, leistungsfähiger und
schmerzfrei zu machen. Eine Einheit im
Faszientraining hat 4 Bestandteile:
1. Soft-Tissue Stretching1. Soft-Tissue Stretching1. Soft-Tissue Stretching1. Soft-Tissue Stretching1. Soft-Tissue Stretching (spieleri-

sches, abwechslungsreiches Räkeln und
Strecken entlang der anatomischen
Zugbahnen des Körpers)
2. Rebound Elasticity2. Rebound Elasticity2. Rebound Elasticity2. Rebound Elasticity2. Rebound Elasticity (reaktive Ganz-
körperübungen entlang der anatomi-
schen Zugbahnen mit Kraftentwicklung
bzw. –speicherung an den Bewegungs-
endpunkten)
3. F3. F3. F3. F3. Fascial Reascial Reascial Reascial Reascial Releaseleaseleaseleaselease (myofasziale Selbst-
massage mit Faszienrollen und -bällen,
um Schmerzpunkte zu lösen und Ge-
websschichten wieder gleitfähiger zu
machen)
4. Fluid Refinement4. Fluid Refinement4. Fluid Refinement4. Fluid Refinement4. Fluid Refinement (Mikrobewegung
in tiefen Schichten, Spüren und Erleben)
Selbstverständlich können unsere Fas-
zien auch mit anderen herkömmlichen
Kursen aus dem Hochschulsportpro-
gramm wunderbar trainiert werden.
Neben dem klassischen Faszienfitness-
kurs eignen sich beispielsweise Pilates,
Yoga, Yogalates, Stretch & Relax, Gerät-
turnen, Leichtathletik, Massage, Tai Chi
oder Autogenes Training, um die mü-
den bzw. verklebten Faszien wieder in
Schwung und ins optimale Gleiten zu
bringen. Doch letztlich ist es wichtig,
sich überhaupt zu bewegen, denn jede
Bewegung ist faszial! Versuche, erlebe,
spüre dich selbst – fühle dich frei, leicht
und geschmeidig wie ein Leopard!

Christian Schubert

Unter dem Motto „Tanzen in der
Gruppe macht mehr Spaß“ gibt es seit
dem Wintersemester 2012/13 einen
Line Dance Kurs beim Hochschul-
sport. Was zunächst als Workshop
begann, wurde schnell ein wöchentli-
cher Kurs. In der damals noch kleinen
Gruppe wurden Tänze aus aller Welt
einstudiert und getanzt. Hierbei kann
man sowohl traditionelle Countrymu-
sik als auch aktuelle Hits hören.
Die Übungsleiterin Karola Schulz

Und 5, 6, 7, 8 ...
Line Dancer unterwegs

machte es den Teilnehmern leicht, sich
wohl zu fühlen und erklärte mit viel Witz
und Geduld Schritt für Schritt. Selbst
schon eine Weile in der Line Dance Sze-
ne aktiv, konnte Karola inzwischen auch
einige für Line Dance und Country- Ver-
anstaltungen begeistern. So ging es für
ein paar Tänzerinnen im März nach
Hohegeiß in den Harz. Dort stand ein
ganzes Wochenende voller Tanzen
und Lachen auf dem Plan. Neue Tän-
ze wurden gelernt und alte gefestigt.

Auch im vergangenen Jahr wurde be-
reits ein Kurs mit einem Event abge-
schlossen und so traf man eine kleine
Gruppe der Uni Pots-
dam beim Country-
und Truckerfest in
Friedersdorf an. Hier
wurde ganz nach Tra-
dition zu Livemusik
und beim Konzert
der berühmten Grup-
pe „Rednex“ kräftig
getanzt.
Auch im nächsten
Wintersemester wird
wieder ein Line Dan-
ce Kurs stattfinden.

Faszienlockerung mit der Blackroll

Kursprogramm im Winter
02.10.2015 Online-Vorschau Semesterkurse
07.10.2015 Einschreibung  Semesterkurse, ab 14 Uhr gestaffelt
19.10.15 - 07.02.16 Kursprogramm Semester
29.01.2016 Online-Vorschau Ferienkurse
02.02.2016 Einschreibung  Ferienkurse, ab 14 Uhr gestaffelt

29.02. - 17.04.16 Kursprogramm Ferien

Wettkämpfe und Veranstaltungen*
ab November 2015 Studentenliga Volleyball
25.09.2015 Kinder-Uni
12.10.2015 WarmUP! in der Schiffbauergasse
11.2015 FIFA-Turnier
12.2015 Hallenmasters Fußball
03.12.2015 Zumba-Party
12.2015 Badminton-Weihnachtsturnier
12.12.2015 Boulder-Cup
09. oder 16. 12.2015 Weihnachtsmarkt Am Neuen Palais
15.01.2016 Workout-Mix
22.01.2016 Ballschlacht

13.02.2016 Universitätsball

Workshops, Workshops, Ausbildungen, Lizenzen*
Okt./Nov 15 Trainer C Ausbildung Fitness-Aerobic (Kooperation MTB)
07./08.11.2015 dance4you Aerobic & Step

*zum Redaktionsschluss standen noch nicht alle Termine fest. Informiert
euch auf unserer Homepage oder Facebook über aktuelle Veranstaltungs-
tipps und spannende Workshops wie Jumping Fitness, Afrikanischer Tanz,
Feldenkrais, Improvisationstheater u.v.m.

In diesem Sinne: HOWDY, wir sehen
uns im Wintersemester.

Josefine Karl



„Im Sommer ist es zu heiß für Sport, im
Winter zu kalt und dazwischen regnet
es andauernd. Liegt also gar nicht an
mir.“ – Sorry, aber diese Ausrede zieht
bei uns im Hochschulsport leider nicht.
Denn mit immer wieder neuen und
trendorientierten Sportarten locken wir
euch aus euren Mäuselöchern und trot-
zen jeder Wetterlage. Auch wenn unser
Programm schon aus allen Nähten
platzt, finden wir noch immer Lücken

Die Qual der Wahl
Neue Kurse im Hochschulsport

Yoga für Kinder

Was haben Jane Fonda und Arnold
Schwarzenegger gemeinsam? Jane Fon-
da – Aerobic- und Fitnessikone der 80er
– und Arnold Schwarzenegger – sieben
Mal Mr. Olympia und fünf Mal Mr. Uni-
versum – veränderten mit ihrer Leiden-
schaft die Fitnesswelt maßgeblich. Und
doch existiert ein großes Manko an ih-
ren Fitnesswellen – sie sind jeweils sehr
stark auf Männer oder auf Frauen aus-
gerichtet.
Seit den 80er Jahren hat sich in der Fit-
nesswelt sehr viel verändert. Unzählige
Trends und Wellen kamen und gingen,
und im Laufe der Zeit verschmolzen die
Inhalte immer mehr miteinander. Tat-
sächlich trainierten Männer und Frau-
en in der Geschichte des Fitnesstrai-
nings noch nie so ähnlich wie im Mo-
ment. Das gesteigerte Bewusstsein und
Wissen über den menschlichen Körper
und seine Bedürfnisse sowie die struk-
turierte Forschung und Entwicklung in
der Trainingswissenschaft seit den
1980er Jahren sind maßgebliche Grün-
de hierfür.

Fitnesstraining eine Männerdomäne?
Individuell abgestimmtes Training in unseren Fitnessclubs

Am eindrucksvollsten lässt sich diese
Entwicklung im gemeinsamen Training
in einem modernen Fitnessstudio, das
längst das Image der testosteronge-
schwängerten Eisenschmiede verloren
hat, erleben. Frauen schwitzen nicht
mehr stundenlang ausschließlich auf
Cardio- und Bauch-, Beine-, Pomaschi-
nen. Und Männer wechseln nicht mehr,
böse vor sich hin starrend, von einer
Brust- zur nächsten Bizepsübung. Funk-
tionelles Ganzkörpertraining im Fit-
nessstudio ist kein Trend, sondern eher
eine Evolution und schafft einen gesun-
den, stabilen und schönen Körper zu-

gleich. Aber wie so oft ist die Dosis ent-
scheidend. Zu Beginn ist es wichtig zu
erkennen, wie weit jemand tatsächlich
ist und welche Übungen am geeignet-
sten für diese Person, ihre individuellen
Ziele und ihren momentanen Leistung-
stand sind. Eine Plattform wie YouTube
beispielsweise ist eine unerschöpfliche
Schatzkiste von Übungen und Workouts,
doch eine individuelle Anpassung auf
die Fähigkeiten und Ziele eines Einzel-
nen kann sie nicht leisten. Somit ist die
Gefahr von Verletzungen beim reinen
„Nachturnen“ enorm.
Die beiden Fitnessclubs des Hochschul-

Kampfsport – ja oder nein? Welcher Kurs
ist denn der richtige für mich? Wer sich
noch nicht ganz durchringen konnte
bzw. die Entscheidung für den richtigenrichtigenrichtigenrichtigenrichtigen
Kurs noch nicht getroffen hat, dem wird
bei uns geholfen. Der Hochschulsport
bietet euch mittlerweile 16 verschiede-
ne Kampfsportarten oder Selbstvertei-
digungssysteme an. Generell ist es
schwer, verschiedene Kampfsportarten
miteinander zu vergleichen. Jedoch wird
jeder, der sich für einen längeren Zeit-
raum intensiver mit einer Variante aus-

Schlagfertig nicht nur mit den Fäusten
Kampfsportangebote des Hochschulsports im Überblick

einander gesetzt hat, Parallelen und
Gemeinsamkeiten zu anderen Kampf-
sportarten entdecken. Nicht alle Kampf-
sportarten rücken z. B. den Zweikampf
oder den körperlichen Kontakt in den
Fokus, denn der Ursprung der meisten
Kampfsportarten ist die Selbstverteidi-
gung.
Historisch gesehen endeten die meisten
Auseinandersetzungen im alten Japan
mit dem Tod, wenn zwei strickt nach
dem Bushido lebende Samurai sich auf-
grund einer Uneinigkeit (z.B. den rich-
tigen Sitz des Kimonos) bekämpften.
In vielen der klassischen Arten wurde
dieser Aspekt sehr stark der heutigen
Zeit angepasst. Viele zusammengehö-
rige Kampfkünste wurden auseinander-
gerissen, um sie im sportlichen Zwei-
kampf trainieren zu können, ohne

schwerwiegende Verletzungen zu erlei-
den. In einigen Kampfsportarten wird
versucht, möglichst in realen (Kampf)
Situationen zu trainieren. In anderen
wurde der meditative Aspekt stärker in
den Fokus gerückt. Im Hochschulsport
sind die klassischen Budo-Arten durch
JudoJudoJudoJudoJudo, KarateKarateKarateKarateKarate, TTTTTaekwondoaekwondoaekwondoaekwondoaekwondo und AikidoAikidoAikidoAikidoAikido
vertreten. Ergänzend kommen Bujin-Bujin-Bujin-Bujin-Bujin-
kankankankankan, Ju JitsuJu JitsuJu JitsuJu JitsuJu Jitsu und NinjutsuNinjutsuNinjutsuNinjutsuNinjutsu & BujutsuBujutsuBujutsuBujutsuBujutsu
hinzu. Als chinesische Kampfkunst füh-
ren wir WushuWushuWushuWushuWushu im Programm.
Wer vornehmlich mit Trainingswaffen
üben möchte, findet beim FechtenFechtenFechtenFechtenFechten,
IaidoIaidoIaidoIaidoIaido oder StickfightStickfightStickfightStickfightStickfight eine Möglich-
keit, dies zu tun. Iaido ist die japani-
sche Kunst des Schwertziehens. Hier
werden mit dem Bokuto, dem Holz-
schwert, die Kräfte gemessen. Beim
Stickfight oder auch Kombutan wird

Stickfight bei WarmUP

Thossis Kolumne

Ist das
Kunst(rasen)
oder kann das
weg?!
Staubtrocken und heiß

Die Überschrift lässt einige Speku-
lationen zu. Kunstausstellung in der
Wüste? Fast! Eher die Zustände, die
die Mädels auf den Spielfeldern zur
Fußball-WM in Kanada ertragen
mussten. Diese waren in der Tat wü-
stenähnlich!
Stumpfe und harte Kunstrasenbelä-
ge, die sich bis zu 50 Grad Celsius
aufheizten, waren der Untergrund
für die offizielle FIFA-Frauen Welt-
meisterschaft in Kanada. Große, blu-
tige Schürfwunden und hohe Bela-
stungen der Körper waren an der
Tagesordnung – eine Katastrophe.
Doch trotz einer zwischenzeitlichen
Klage von knapp 60 WM-Spielerin-
nen und dem Last-Minute-Angebot
eines Unternehmers, kurz vor Tur-
nierbeginn zum Freundschaftspreis
von drei Millionen Dollar (Vergleich:
1,5 Dollar wurden pro Synthetikra-
sen bezahlt) in allen WM-Stadien
natürlichen Rasen zu verlegen, wur-
de entschieden auf „Plastik“ zu spie-
len.
In der Vergangenheit wurden Milli-
arden ausgegeben, um Stadien zu
bauen, die jetzt leer stehen und
nicht annähernd an eine WM-Zu-
schauer-Auslastung anknüpfen
konnten. Zukünftig sollen riesige
Stadien in Wüsten gebaut werden,
wo man jetzt schon weiß, dass es
keine nachhaltige Nutzung geben
wird. Warum hat die FIFA dann nicht
auch die 3 Millionen Euro um das
Turnier auf Naturrasen zu veranstal-
ten?
Antworten, die auf den harten Win-
ter in Kanada und die Beständigkeit
des Naturrasens abzielen, zählen
nicht! Bei der Herren-Fußball-WM in
Katar sollen ganze Stadien von 45
Grad auf 30 Grad runter gekühlt wer-
den. Quasi aus Stadien Kühlschrän-
ke machen. Nichts ist unmöglich!
Weitere Argumente, z. B. dass der
Rasen so gut wie keine Verschleiß-
erscheinungen aufweist, sind ein-
fach in die komplett falsche Richtung
gedacht. Den Verschleiß haben die
Spielerinnen!
Die FIFA hat augenscheinlich (mal
wieder) falsche Entscheidungen ge-
troffen, die die Athletinnen und Ath-
leten in den Hintergrund und Lob-
byisten ins Rampenlicht stellen. Es
ist eine Farce, nicht zuerst an die
Gesundheit der Sportler zu denken.
Hinsichtlich der Herren-WM in Ka-
tar wird es sicherlich noch interes-
sante Wendungen geben. Die Fra-
ge „Warum gab es diese in Kanada
nicht?“ bleibt ungeklärt. Stand jetzt
soll es keine weitere WM auf Kunst-
rasen geben – das ist schon mal ein
Anfang. Dennoch sollten eklatante
Kompetenzlücken in den ethischen,
moralischen und strukturellen Berei-
chen schnellstens geschlossen wer-
den, um die Sportart an sich wieder
in den Fokus zu rücken.

Felix Thoss

für weitere Kursmöglichkeiten, um ja
keine Langeweile aufkommen zu las-
sen.
Wie wäre es denn in diesem Semester
mit Step&Shape, Krav MagaStep&Shape, Krav MagaStep&Shape, Krav MagaStep&Shape, Krav MagaStep&Shape, Krav Maga, PiloxingPiloxingPiloxingPiloxingPiloxing
oder einem TTTTTabata-Wabata-Wabata-Wabata-Wabata-Workoutorkoutorkoutorkoutorkout?
Step&Shape beispielsweise kombiniert
Step Aerobic und Bodystyling, wodurch
effektives Konditionstraining und geziel-
te Körperkräftigung aufeinander treffen.
Beim Krav Maga, einem reinen Selbst-

verteidigungssystem, kann man hinge-
gen das richtige Verhalten in Gefahren-
situationen erlernen.
Wer jedoch ein ganzes Rudel an Schwei-
nehunden überwinden möchte, der ist
bei den Workout-Quickies namens Ta-
bata richtig aufgehoben. Dort wird ei-
nem durch hochintensive 4-Minuten-
Intervalle alles abverlangt und die Be-
lastungsgrenze voll ausgereizt. Ein ähn-
lich hartes Workout ist Piloxing. Diese
Mischung aus Pilates und Boxen ist der
neueste Schrei in der Fitnessbranche
und sorgt für ein schweißtreibendes
Training mit hoher Spaßgarantie.
Aber auch altbekannte Sportarten wie

sports haben sich in ihrer gesamten
Ausrichtung der Individualität und best-
möglichen Trainingssteuerung und Trai-
ningsbegleitung verschrieben. Die gut
ausgebildeten Trainer erarbeiten mit je-
dem Trainierenden einen ganz eigenen
Trainingsplan, kein 08/15-Training!
Durch stete Weiterentwicklung des Trai-
nings, regelmäßige Testung und Anpas-
sungen erreicht jeder, der motiviert ist,
seine Ziele. Männer und Frauen kom-
men gleichermaßen auf ihre Kosten –
und Tabus wie „keine Yogablöcke für die
Männer und keine Kurzhanteln für die
Frauen“ sind in unseren Fitnessclubs
schon lange verschwunden. Es zählen
einzig der Erfolg und das gute Gefühl, in
einem gesunden und leistungsfähigen
Körper zu leben und für alle Erforder-
nisse des Alltags vorbereitet zu sein.

Aus der Übungsschatzkiste:Aus der Übungsschatzkiste:Aus der Übungsschatzkiste:Aus der Übungsschatzkiste:Aus der Übungsschatzkiste:
- schweres einbeiniges Kreuzheben

mit der Kettlebell (siehe Foto)
- Kurzhantel Butterfly auf dem Gym-

nastikball (siehe Foto)

Fragt beim nächsten Fitnessstudiobe-
such einfach mal euren Trainer und pro-
biert es aus!

Christian Schubert

mit Hilfe von Rattanstöcken trainiert.
Bei den Hochschulsportkursen Reali-Reali-Reali-Reali-Reali-
stische Selbstverteidigungstische Selbstverteidigungstische Selbstverteidigungstische Selbstverteidigungstische Selbstverteidigung, KravKravKravKravKrav
MagaMagaMagaMagaMaga und SystemaSystemaSystemaSystemaSystema handelt es sich
vielmehr um Selbstverteidigungssyste-
me, in denen der sportliche Charak-
ter in den Hintergrund rückt (hiermit
ist der Kampf nach Punkten gemeint).
In diesen Kursen soll so nah wie mög-
lich an der Realität trainiert werden,
um sich im Notfall effektiv verteidigen
zu können. So werden in diesen eher
neueren Systemen viele Inhalte aus
den klassischen Budo-Arten miteinan-
der verflochten.
Der Hochschulsport bietet euch außer-
dem mindestens vier BoxkurseBoxkurseBoxkurseBoxkurseBoxkurse pro
Semester an. Im Mittelpunkt der Box-
kurse steht die physische Vorbereitung
auf den sportlichen Wettkampf. Da-
durch wird das Boxtraining vor allem
im Fitnessbereich sehr geschätzt.
Eine besondere Stellung in unserem
Kampfsportprogramm stellt CapoeiraCapoeiraCapoeiraCapoeiraCapoeira
dar. Dabei steht nicht nur der Kampf,

sondern auch die Musik sowie das Mit-
einander in einer Roda (Kreis in dem
trainiert wird) im Vordergrund. Wenn
zwei Capoeiristas sich in einer Roda be-
wegen, ist es kein Kampf mehr, son-
dern eher eine Spielform, die von In-
strumenten und Gesängen der umste-
henden Trainingspartner begleitet und
gesteuert werden.
Wir sehen uns beim Schlagabtausch!

Björn Jockel

Eine der wichtigsten Leitsätze, wenn
es um Training und Sport im Allge-
meinen geht, ist Abwechslung und
Veränderung. Wer seinen Körper und
Geist immer nur auf die gleiche Weise
fordert, wird schnell an Grenzen kom-
men und stagnieren. Dies gilt insbe-
sondere für Fitnesstraining und Kurse.
Oftmals bleibt man einfach bei einem
Kursformat, weil es Spaß macht, der
Trainer toll ist und keine „bösen“ Über-
raschungen zu erwarten sind. Der
Hochschulsport aber will gemeinsam
mit euch über den sportlichen Tellerrand
hinausschauen. Dafür haben wir ein
phantastisches Workoutformat für euch
vorbereitet - den Workout-Mix 2016!

Hier ist sie – die eierlegende
Fitness-Wollmilchsau
Workout-Mix 2016

In drei spannenden und abwechs-
lungsreichen Stunden erwarten euch

zwischen sechs bis neun verschiede-
ne Kurse und Übungsleiter auf einer
Bühne. Dabei müsst ihr natürlich nicht
drei Stunden durchpowern, denn hoch-
intensive Kurse werden sich mit we-
niger intensiven abwechseln, so dass

ihr zu Atem und vor al-
lem zu einem innigen
Lächeln kommen
könnt.
Langeweile wird an
diesem Abend mit Si-
cherheit nicht aufkom-
men. Und vielleicht
entdeckt ihr ja in die-
sem Mix auch eine
neue Sportart für euch,
die ihr länger und in-
tensiver austesten
wollt.
Der Workout-Mix  ist
definitiv auch perfekt

für „richtige Männer“ geeignet. Spe-
ziell für unsere männlichen Teilneh-

mer haben wir anspruchsvolle Forma-
te eingebaut. Also keine Angst vor klas-
sischem „Group-Fitness“.
Noch steht das finale Line-Up nicht
ganz fest. Als kleinen Appetizer kön-
nen wir euch schon mal verraten, dass
ganz sicher FFFFFunctional Fitness, Yunctional Fitness, Yunctional Fitness, Yunctional Fitness, Yunctional Fitness, Yoga,oga,oga,oga,oga,
FFFFFaszien Fitness  und Deep Waszien Fitness  und Deep Waszien Fitness  und Deep Waszien Fitness  und Deep Waszien Fitness  und Deep Work ork ork ork ork da-
bei sein werden. Andere Ideen sind
Pi loxing,  Breakdance,  ParkourPi loxing,  Breakdance,  ParkourPi loxing,  Breakdance,  ParkourPi loxing,  Breakdance,  ParkourPi loxing,  Breakdance,  Parkour,,,,,
Bokwa,  K ickboxen,  Soccac ise ,Bokwa,  K ickboxen,  Soccac ise ,Bokwa,  K ickboxen,  Soccac ise ,Bokwa,  K ickboxen,  Soccac ise ,Bokwa,  K ickboxen,  Soccac ise ,
CCCCCapoeira, Tapoeira, Tapoeira, Tapoeira, Tapoeira, Tai Chi und Autogenesai Chi und Autogenesai Chi und Autogenesai Chi und Autogenesai Chi und Autogenes
TTTTTrainingrainingrainingrainingraining.
Das finale Programm findet ihr ab dem
9. November auf der Seite des Hoch-
schulsports.
Zum Workout-Mix 2016 bewegen und
begeistern euch sowohl Übungsleiter
des Hochschulsports wie auch exter-
ne Presenter.  Mehr kann man an ei-
nem Abend nicht erleben.
15. Januar 2016 ab 17.00 Uhr - Save
that Date!

Christian Schubert

BogenschießenBogenschießenBogenschießenBogenschießenBogenschießen, KickboxenKickboxenKickboxenKickboxenKickboxen oder
BreakdanceBreakdanceBreakdanceBreakdanceBreakdance haben es in den Hoch-
schulsportkanon geschafft und begei-
stern schon seit letztem Semester die
Teilnehmer.
Falls ihr etwas Neues für eure Kids
sucht, dann haben wir die Lösung.
Neben dem bereits fest etablierten
Kinderschwimmen gibt es ab sofort
auch YYYYYogakurse spezieogakurse spezieogakurse spezieogakurse spezieogakurse speziell für Kinderll für Kinderll für Kinderll für Kinderll für Kinder,
bei denen die Sprösslinge auf spiele-
rische Art und Weise an die geistigen
und körperlichen Übungen herange-
führt werden. Also: Ausreden zählen
nicht! Lasst euch bewegen!

Anika Teickner

Effektives Krafttraining



Eins ist klar, kaum eine andere Insti-
tution an der Uni Potsdam vertritt das
Thema Sport und Bewegung in dem
Maße und hat sich mit seinen vielsei-
tigen Gesundheitssportangeboten
sowohl für Studierende als auch Be-
dienstete unentbehrlich gemacht wie
der Hochschulsport. Seit vielen Jah-
ren findet der clevere Teilnehmer ge-
sundheitsfördernde Kurse zum schma-
len Taler im Hochschulsportpro-
gramm. Von Aquagymnastik über Rük-
kenschule bis hin zu Yoga ist alles
dabei. Im Laufe der Zeit hat sich das
Gesundheitssportangebot nahezu ver-
doppelt und trumpft stets mit trend-
orientierten Sportkursen auf. Das soll
selbstverständlich auch so bleiben, da
gerade das Themenfeld Gesundheit in
den letzten Jahren eine große gesell-
schaftliche Aufmerksamkeit genießt
und zu einem Leitmotiv unseres Le-
bens geworden ist.
Nun kommt jedoch das große ABER!
Aufgrund der Vielseitigkeit der Sport-
angebote wurde es immer schwieri-
ger eine eindeutige Zuordnung der
Kurse vorzunehmen. Was ist ein Ge-
sundheitsportkurs? Was unterscheidet
ihn von anderen Kursformaten? Mit
diesen Fragen musste sich das Hoch-
schulsport-Team immer häufiger aus-
einander setzen und dementspre-
chend nach einer Lösung suchen. Hier-
zu kann man nur sagen, leichter ge-
sagt als getan! Während z.B. an Schu-
len die Gesundheitsthematik schon
seit langem konzeptionell und wis-
senschaftlich gut aufgearbeitet wird,
hinken die Hochschulen diesbezüglich
hinterher. Für den Potsdamer Hoch-
schulsport steht somit fest – es ist an
der Zeit, etwas zu tun, um diese bun-
te Sammlung von gesundheitsfördern-
den Maßnahmen ad acta zu legen
und ein strukturiertes Vorgehen bzw.
eine klare Zuordnung von Gesundheits-
sportkursen zu ermöglichen. Ein Blick
in die Literatur zeigt, dass zur Kurs-
strukturierung häufig mit den sechs
Kernzielen nach Bös und Brehm
(2006) gearbeitet wird. Kann ein An-
gebot alle sechs Kernziele erfüllen,
spricht man von einem gesundheits-
fördernden Kurs. Eine mögliche Rich-
tung ist also vorgegeben und kann

Healthy Campus
Unser Gesundheitssport mit Neuausrichtung

auch auf unsere Angebote des Hoch-
schulsports Anwendung finden.
Lange Rede, kurzer Sinn, ein Gesund-
heitssportfilter ist der Trick! In Zukunft
werden alle Hochschulsportkurse auf
bestimmte Kriterien geprüft, um ein
definiertes Gesundheitssportpro-
gramm zu erstellen. Nur die Kurse,
die alle Kriterien erfüllen, bekommen
ein Sternchen für „besonders gesund-
heitssportlich“ – ein Leitfaden als er-
ster Schritt zur Erkennung, wann ein
Sportangebot tatsächlich zu einer ge-
sundheitssportlichen Aktivität zählt.
Unser Ziel ist, gemeinsam mit ande-
ren Hochschulsporteinrichtungen
Deutschlands dieses Thema in den
nächsten Jahren zu einem ausgereif-
ten Konzept zu entwickeln.
Ihr fragt euch jetzt wahrscheinlich,

Felix, liebevoll auch „Thossi“ genannt,
hat die Kreativkiste aufgemacht und
lauter bunte Sachen herausgezaubert.
Ein paar fetzige Ideen, die durch die
Decke gehen könnten wie Schmidt’s
Katze auf Turbo-Mate werden im Fol-
genden näher erläutert. Mit diesen
neuen Sachen will niemand die Welt
verändern, aber ganz gewiss euer Le-
ben! Nämlich euer Campus-Leben!
In naher Zukunft werden kleinere Tur-
niere und Events organisiert, die im
Trendsport und Funsektor angesiedelt
sind. Nachdem das FIFA-Turnier schon
einen Stammplatz im Semester hat,
werden nun weitere Veranstaltungen
für Emotionen und Freudentänze á la
Michael Jackson sorgen.
So wird zum Beispiel der 1. HEADIS-1. HEADIS-1. HEADIS-1. HEADIS-1. HEADIS-
CUPCUPCUPCUPCUP im Winter (mit Teilnahme von
Lehrenden) stattfinden. HEADISHEADISHEADISHEADISHEADIS,
eine Sportart für wirklich jedermann,
ist einfach zu beschreiben – Kopfball-
tischtennis! Nach zwei Sekunden be-
herrscht du es und nach drei Sekun-
den packt dich der Spirit im Schwitz-
kasten und lässt dich nicht mehr los!
Und NEIN, es tut nicht am Kopf weh.
Der Ball ist weich wie ein Baby-Popo,
leicht wie eine Feder und hüpft wie
ein Gummibär nachdem er seinen
Zaubertrank inhaliert hat. Einige Do-
zenten brennen schon wie Bolle dar-
auf den Studis zu zeigen, wo der
Hammer hängt.
Außerdem werden wir versuchen ei-
nen Disc-Golf-Parcoursisc-Golf-Parcoursisc-Golf-Parcoursisc-Golf-Parcoursisc-Golf-Parcours auf dem
Campus Neues Palais zu installieren,
sodass sich alle Frisbeeaffinen um
den Titel „Tiger Woods of Disc-Golf“
streiten können. Anlehnend am
Sport, bei dem das Runde in das Run-

Upgrade auf der Position
des Sportreferenten
Ab jetzt heißt es Sportreferat 2.0

de muss, könnte es auch eine FFFFFuß-uß-uß-uß-uß-
ball-Golf-Comball-Golf-Comball-Golf-Comball-Golf-Comball-Golf-Competitionpetitionpetitionpetitionpetition geben.
Allseits beliebte Trainingsübung ist das
FFFFFußballtennisußballtennisußballtennisußballtennisußballtennis. Auch diese Mix-Diszi-
plin bekommt eine eigene Meister-
schaft an der Uni.
Für die Ballsportler, die mit dem Fuß
nicht so können, wird etwas geplant,
das ihr aus der guten alten Grundschu-
le noch kennt. Back to the roots mit
der 2-Felder-Ball2-Felder-Ball2-Felder-Ball2-Felder-Ball2-Felder-Ball-Meisterschaft!-Meisterschaft!-Meisterschaft!-Meisterschaft!-Meisterschaft!
Wenn Väterchen Frost wieder einkehrt
und Frau Holle ihre Betten neu bezieht,
werden wir nicht am Boden festfrie-
ren. Bei den Snow-GamesSnow-GamesSnow-GamesSnow-GamesSnow-Games auf dem
Campus werden wir aufpassen müs-
sen, dass uns der Schnee nicht unter
den Füßen schmilzt – so stark werden
wir glühen.
Des Weiteren würden wir euch gern
die Möglichkeit bieten eure Schränke
auszumisten und die schönsten High
Heels, rundesten Beachvolleybälle
oder auch buntesten Hosenträger auf
dem Campus-Flohmarkt Campus-Flohmarkt Campus-Flohmarkt Campus-Flohmarkt Campus-Flohmarkt wieder an
den Mann oder die Frau zu bringen.
Wegschmeißen und Neukaufen ist kei-
ne Option!
Um etwas weiter voraus zu planen,
haben wir mit Herrn „Frühling“ verhan-
delt und er hat versprochen, früh zu
kommen und lange zu bleiben. Somit
sind die fundamentalen Bedingungen
für das neue Chill’n’GrillChill’n’GrillChill’n’GrillChill’n’GrillChill’n’Grill gelegt! Mit
Beachplatz, Tischtennisplatten (die
auch hervorragend für HEADIS geeignet
sind) und Open-Air-LED-Leinwand ist der
Spot ein Schmankerl auf dem Campus
Golm. Es wird Zeit, dass wir ihn nutzen!
Und zwar so richtig! Haltet die Ohren
steif und die Augen offen!

Euer Sportreferent Thossi

2016 wird für unsere junge Uni ein
aufregendes Jahr. Wir haben Geburts-
tag! Zu diesem besonderen Anlass
steigt an der Uni eine Feierlichkeit
nach der anderen, alle unter der Über-
schrift des Jubiläums. Wir starten mit
dem 4. Uniball am 13. Februar 20164. Uniball am 13. Februar 20164. Uniball am 13. Februar 20164. Uniball am 13. Februar 20164. Uniball am 13. Februar 2016.
In gewohnter Umgebung aber mit sil-
berfarbenem Glanze wird das Jubilä-
umsjahr zusammen mit dem schon
am 28. Januar 201628. Januar 201628. Januar 201628. Januar 201628. Januar 2016 stattfindenden
NeujahrsempfangNeujahrsempfangNeujahrsempfangNeujahrsempfangNeujahrsempfang eingeleitet. Lasst

Wir feiern ein Vierteljahrhundert
universitäres Leben
25 Jahre Uni Potsdam

euch überraschen, was dort auf euch
zukommen wird.
Weiter geht es vom 6.-12.6.-12.6.-12.6.-12.6.-12. Juni 2016Juni 2016Juni 2016Juni 2016Juni 2016,
wenn „Uni findet Stadt“„Uni findet Stadt“„Uni findet Stadt“„Uni findet Stadt“„Uni findet Stadt“ ganz Pots-
dam auf den Kopf stellt. An vielen Or-
ten in Potsdam wird es Aktionen, Aus-
stellungen und Veranstaltungen ge-
ben, die die enge Verbundenheit der
Universität mit der Stadt symbolisie-
ren sollen. Wir halten euch über die
einzelnen Termine auf dem Laufen-
den.  Also haltet Augen und Ohren

offen, wo und wann die nächste Jubi-
läumsfeier steigt.
Außerdem ist ein Jubiläum auch im-
mer ein Grund, neue Tneue Tneue Tneue Tneue Traditionenraditionenraditionenraditionenraditionen zu
begründen. In welcher Form verra-
ten wir noch nicht, aber es wird ein
sportliches Erlebnis der Extraklasse
sein.
Im Juli kulminiert die Geburtstags-
sause in der offiziellen Festwoche an
den Standorten. Zu diesem Zweck
wird ausnahmsweise auch das Cam- Cam- Cam- Cam- Cam-
pus Festival auf den 14. Juli 2016pus Festival auf den 14. Juli 2016pus Festival auf den 14. Juli 2016pus Festival auf den 14. Juli 2016pus Festival auf den 14. Juli 2016
gelegt, also etwas später als sonst.
Natürlich gibt es dort in bewährter
Form unsere Wettkämpfe, viele Mit-
machaktionen, Stände, Kulinarisches
und Musik. Am gleichen Tag findet
auch wie im Vorjahr die Absolventen-
feier in der Kolonnade statt, also ein

Wer den Hochschulsport kennt, der
kam in der Vergangenheit am Jürgen
Rabe nicht vorbei. Er gehörte seit 16
Jahren zur erfolgreichen Doppelspit-
ze des Hochschulsportteams. Ge-
meinsam mit der Leiterin Dr. Petra
Bischoff-Krenzien führte Jürgen Rabe,
stets gut gelaunt, als stellvertreten-
der Leiter die Geschicke des Hoch-
schulsports.  Er war Ansprechpartner,
Respektsperson und manchmal auch
Seelsorger für die rund 240 Übungs-
leiter im Hochschulsport. Jürgen Rabe
verabschiedet sich nach über 40
Dienstjahren mit einem lachenden
aber auch einem weinenden Auge in
den wohlverdienten Ruhestand. Alle
Kolleginnen und Kollegen, Übungslei-

Die Jungen gehen für euch an den Start
Generationswechsel in der Führungsriege Hochschulsport

terinnen und Übungsleiter  wünschen
Jürgen Rabe alles Gute für seinen neu-
en Lebensabschnitt.
Nun gilt es die Lücke zu schließen,
aber gleichzeitig auch die Chance ei-

Jürgen Rabe genießt ab sofort den Ruhe-
stand

ner Umstrukturierung im Arbeitsbe-
reich Hochschulsport in Angriff zu
nehmen. Notwendig wird dies, weil
die Aufgabenbereiche in den vergan-
genen Jahren weitaus vielfältiger und
umfassender geworden sind. Ab dem
Wintersemester 2015/16 agiert der
Hochschulsport Potsdam mit einem
Dreiergespann in der Leitungsebene.
Als Nachfolger für den Posten des
stellvertretenden Leiters rutschen die
jungen und engagierten Akademiker
Julia Schoenberner und Robert Depa-
rade nach. Der Weg ist also geebnet
für eine weiterhin dynamische und
dem Trend der Zeit angepasste Ent-
wicklung des Hochschulsports.

Robert Deparade

warum der Hochschulsport gerade
solch ein altbekanntes Thema auf-
peppt und in den Fokus stellt. Die
Antwort liegt klar auf der Hand –
„Healthy Campus“ soll die Bedeutung
und Präsenz des Themas Gesundheit
an der Uni erhöhen, um in der Konse-
quenz die Motivation zu gesundheits-
fördernden Verhalten zu steigern.
Denn wer denkt tatsächlich über ge-
sundheitsbewusste Maßnahmen
nach, solange er fit und gesund ist?
Unsere Studierenden sind die Fach-
und Führungskräfte von morgen und
beeinflussen durch ihre in der Hoch-
schule gemachten Erfahrungen die Ar-
beitswelt. Die Hochschule ist dabei die
letzte Bildungsinstanz, die Einfluss
auf die Entwicklung gesellschaftlicher
Werterhaltung nehmen kann. Durch
das neue Gesundheitssportkonzept
möchten wir sie bei ihrer Entwicklung
unterstützen und somit unseren ganz
eigenen Beitrag zu einer „gesunden
Hochschule“ leisten.

Anika Teickner
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doppelter Grund zu feiern. Der gro-
ße FestaktFestaktFestaktFestaktFestakt folgt am 15. Juli 201615. Juli 201615. Juli 201615. Juli 201615. Juli 2016 und
setzt damit den Schlusspunkt der Fei-
erlichkeiten. Hier gilt es, die Errun-
genschaften in Forschung und Leh-
re, aber auch den Beitrag für die Stadt
Potsdam in den Vordergrund zu rük-
ken. Macht euch gefasst auf ein Jahr
voller spannender Veranstaltungen,
bei denen der Hochschulsport kräf-
tig mitmischen wird.

Julia Schoenberner


